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Jetzt hat auch Revolutionsführer Gaddafi
Probleme mit seinem Volk. Seite 8

Ausland Auch in Libyen
ist es immer unruhiger

Ein Start im WM-Riesenslalom ist dennoch
möglich, operiert wird später. Seite 12

Sport Didier Cuche bricht
sich im Training die Hand

Gesagt

«Natürlich ist das
sehr viel Geld. Aber
ich finde den Preis im
Vergleich korrekt.»
FRANZ GERTSCH, 80, Berner Künstler,

über die 2,33 Mio. Franken, die sein Bild

an einer Auktion erzielte. Seite 17

AARGAU

Das Präsidium des Obergerichts und

Justizdirektor Urs Hofmann müssen
nächste Woche an der ordentlichen

Sitzung der grossrätlichen Justiz-
kommission Red und Antwort ste-

hen. Dabei geht es um die Zustän-
digkeiten in der Strafuntersuchung

im Fall Lucie. (SPI) Seite 27

Fall Lucie: Regierungsrat und

Richter bei Justizkommission

� 2010 hat sich unsere Volks-
wirtschaft – auch im Sog des
Aufschwungs bei Nachbar
Deutschland – erstaunlich
schnell von der Krise erholt.
Das gilt ebenso für den Aar-
gau, wie die jüngste Wirt-
schaftsumfrage zeigt.

Nun hinkt die sehr heterogene
Aargauer Wirtschaft in Boom-
zeiten manchen Kantonen hin-
terher. Besonders solchen mit
einer starken, wertschöpfungs-
intensiven Finanz- oder Phar-
maindustrie. In Krisenzeiten
wirkt unsere breit diversifizier-
te Wirtschaftsstruktur aber sta-
bilisierend. So wies das Bin-
nengewerbe selbst in der
schlimmsten Krise gute Zahlen
vor. Die stabile Konsumnach-
frage tat das ihre, sodass die
Krise im Aargau trotz Einbrü-
chen beim Export vergleichs-
weise moderat verlief.

Nun leiden die exportorientier-
ten Branchen natürlich unter
den schwachen Leitwährungen
Euro und Dollar. Das befördert
auch die Verschiebung weite-
rer Arbeitsplätze aus dem In-
dustrie- in den Dienstleistungs-
sektor. Erfreulicherweise ent-
stehen hier neue Arbeitsplätze,
die andernorts wegfallende
Jobmöglichkeiten ersetzen.

Die Aargauer Wirtschaft
scheint also stark genug, um
die erwartete konjunkturelle
Abkühlung zu parieren. Sie will
sogar mehrere 1000 zusätzli-
che Arbeitsplätze schaffen.
Und zwar nicht nur den
«Speckgürtel» entlang. Das ist
gut für den sozialen Frieden im
Kanton der Regionen.

Der Staat kann mit guten Rah-
menbedingungen Unterstüt-
zung geben. Etwa, indem er
die neuste Steuerreform nicht
auf die lange Bank schiebt,
sondern sie vorantreibt und
damit die Attraktivität des Aar-
gaus als Wohn-, Lebens- und
Wirtschaftsraum stärkt.

Firmen brauchen

Unterstützung

mathias.kueng@azmedien.ch

Kommentar
von Mathias Küng

Die Berufsfachschule und die Höhere
Fachschule Gesundheit und Soziales
mit Standorten in Brugg und Aarau fei-
ern ihr fünfjähriges Bestehen. Und da-
mit eine Erfolgsgeschichte, die schon
fast zu schön ist. Das Interesse ist so
gross, dass die Schulen bereits in aku-
ten Raumnöten stecken. (MOU) Seite 27

Grosses Interesse

an Gesundheitsberufen

AZ

9 7 7 1 6 6 1 0 5 3 0 0 1

4 0 0 0 7

Börse Seite 10

Foyer Live Seiten 19–23

Kino Seite 22

Fahrzeugmarkt Seite 38

Todesanzeigen Seiten 42/43

Agenda Seite 45

TV/Radio Seite 46

Wetter Seite 47

Rätsel Seite 47

Leserbriefe Seite 48

HEUTE IN DER ZEITUNG

www.aargauerzeitung.ch

Die Aargauische Industrie- und Han-
delskammer (AIHK) führt alljährlich
unter ihren Mitgliedern eine Wirt-
schaftsumfrage durch. Laut der in
Aarau vorgestellten neusten Umfrage
sind die Unternehmen für 2011 «vor-
sichtig optimistisch». Vorsichtig vor-
ab mit Blick auf eine erwartete kon-
junkturelle Abkühlung und Wechsel-
kursungewissheiten. Sehr positiv in
die nähere Zukunft blicken indes
Pharma- und Spitzenindustrie. Gute
Erwartungen hegen auch der Finanz-
sektor und die Nahrungsmittel-
branche.

Insgesamt soll 2011 laut Umfrage
trotz aller Ungewissheit die Zahl der
Vollzeitstellen um fast 2 Prozent stei-
gen. Das ist eine enorme Verbesse-
rung gegenüber 2010, wo im Indus-
triesektor netto Arbeitsplätze verlo-
ren gegangen sind. Neue Arbeitsplät-
ze entstehen vorab im Dienstleis-
tungssektor. Im Bezirk Zofingen wird

bei der Summe von Arbeitsplätzen
2011 netto keine Veränderung erwar-
tet. Für die Bezirke Bremgarten und
Rheinfelden wird ein Plus von 1 Pro-
zent vorausgesagt, für Aarau und
Lenzburg von 2 Prozent, für Baden
und Brugg gar von 3, für Muri von 4
Prozent. Demgegenüber muss sich
der Bezirk Kulm auf ein Minus von 6
Prozent einstellen.

Insgesamt liegen die Erwartungen
in der Aargauer Wirtschaft für 2011
nur minim unter der Entwicklung
des Vorjahres. Im Vergleich zu 2010
erwarten die meisten Branchen 2011
ein besseres Geschäftsjahr. Das gilt
gerade für den Bereich Druck-Erzeug-
nisse, der ein sehr schweres Jahr hin-
ter sich hat. Exportorientierte Unter-
nehmungen bleiben verständlicher-
weise vorsichtig. Bezüglich Ertragsla-
ge erwarten die Unternehmungen
durchschnittlich allerdings keine
Verbesserung gegenüber 2010, das
diesbezüglich nur befriedigend aus-
fiel. Kommentar rechts, Seite 26

Jobmaschine läuft
im Aargau wieder

VON MATHIAS KÜNG

Umfrage Firmen für 2011 vorsichtig optimistisch

Gestern führte die Staatsanwalt-
schaft Zofingen-Kulm den Betreiber
des Forums Wohlen-Online, Peter
Wäger, zur Befragung ab und be-
schlagnahmte Daten in seinem Büro.
Grund: SVP-Nationalrat Lieni Füglis-
taller hatte Wäger am 4. Juni 2010
wegen Ehrverletzung angezeigt.

Nun kamen die Behörden zum
Schluss, dass es nötig sei, «die zum
Betrieb des Forums notwendigen
EDV-Anlagen sicherzustellen», um
die Täterschaft zu eruieren. Sie hoff-

ten laut Durchsuchungsbefehl, wel-
cher der az Aargauer Zeitung vor-
liegt, «dass die IP-Adressen der Ver-
fasser von ehrverletzenden Einträ-
gen ermittelt werden können».

Füglistaller kritisiert die lange Ver-
fahrensdauer. «Ich hatte Aufwand
und Ärger, die Strafverfolgungsbe-
hörden haben geschlampt», sagt er.
Staatsanwalt Pascal Peterhans kom-
mentiert dies nicht. Er sagt: «Der
nächste Schritt im Verfahren wäre
die Anklageerhebung.» (FH) Seite 25

Wohlen-Online: Betreiber abgeführt

Nach Jahren im Zeichen von Verlus-
ten und des Abbaus tausender Ar-
beitsplätze arbeitet der Muttenzer
Spezialchemiekonzern Clariant wie-
der profitabel und ist fast schulden-
frei. Konzernchef Hariolf Kottmann
versicherte gestern, es bestünden
nun keinerlei Pläne mehr, in abseh-
barer Zukunft erneut in grösserem
Umfang Arbeitsplätze abzubauen.

Unmittelbar nach dem offiziellen
Abschluss der jüngsten Restrukturie-

rung schwenkt Clariant sogleich auf
Expansionskurs: Das Baselbieter Un-
ternehmen will für rund 2,5 Milliar-
den Franken die Münchner Süd-Che-
mie AG erwerben. Zu diesem Zweck
wird sich Clariant neu verschulden
müssen und will das Aktienkapital
erhöhen. Kottmann versicherte, die-
ser Milliardendeal stelle für Clariant
«kein Abenteuer» dar. Die Clariant-
Aktie büsste gestern über 13 Prozent
ein. (AZ) Seiten 2/9

Clariant will Süd-Chemie schlucken

Im Interview spricht der Hip-Hopper über
Laptop-Musik und seine Platten. Seite 19

Foyer Live DJ Grandmaster
Flash kommt ins KiFF

Energiepolitisch stehen für die
Schweiz in nächster Zeit wichtige
Weichenstellungen an: Ab 2020
müssen die drei Atomkraftwerke
Mühleberg und Beznau I und II er-
setzt werden. Müssen sie wirk-
lich? Oder gibt es Alternativen?
Wie steht es um die Zukunft der

Atomtechnologie in der Schweiz?
In einer sechsteiligen Serie geht
die az dieser Frage nach. Zum
Auftakt die Debatte um die
«Stromlücke». Können nur neue
AKW den Ausfall der Produktions-
kapazität kompensieren? Gibt es
wirklich eine Lücke? (CHB) Seite 3
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Heiss diskutierte Türme: Die AKW-Debatte
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Hervorheben


